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Zapanische Truppen IS km vor Singapur
/ ûgevLeuZevkerietil über 6ev rviilervscbilickeü ^ vgriü - I âvcltivg im stärksten teuer

M<I. Berlin , 1«. Februar . Ter Sturm auf
die Festung Singapur hat begonnen! Stach
einem stundenlangen pausenlosen Trommel¬
feuer, in testen Verlauf unter anderem 28
große Oeltanks in Brand gerieten, setzten
japanische Truppen in den ersten Morgen¬
stunden des Montags auf kleinen Booten
an drei Stellen über die Wasserstraße
von Johur . Dir Landungsaktionen erfolg¬
ten an der Nordwestküstc, dem durch Dschun¬
gel und Sümpfe unwegsamsten und am
schwächsten befestigten Teil der Insel , ferner
unmittelbar westlich des Brückendamms und
auf der Ostseitr von der kleinen Insel Pnln«
Ubin ans. Dir im Nordwesten gelandeten ja¬
panischen Truppen haben in schnellem Vor¬
marsch de» Flugplatz Tcngah oder Jurong
(auf unserer Karte unter Ziffer ll ) besetzt und
find bis zum Ufer des Tcngah-Fluffes vorge-
stoßcn. Sie haben sich der Stadt Singapur
damit bis auf 15 Kilometer genähert.
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Die westlich des Brückendamms gecanderen
japanischen Einheiten stießen, nachdem sich die
britischen Truppen ans dem nördlichen Siche-
vungsgürtel der Insel zuri (gezogen hatten,
mit Unterstützung von kleinen Tanks nach
Süden in Richtung auf Timah (siehe unsere
Karte) vor. Britische Truppen, die in der
Nähe von Mandat (siehe Karte) Widerstand
zu leisten versuchten, wurden in kurzen, aber
Heftchen Gefechten geworfen. Die den Westteil
der Insel verteidigenden britischen Truppen
sind damit in höchster Gefahr , um¬
klammert zu werden.  Urber den Vor¬
marsch der auf der Ostseite operierenden japa¬
nischen Verbände liegen im Augenblick noch
keine Einzelheiten vor.

Dagegen gibt ein Korrespondent der Agen¬
tur Domei einen dramatischen Augen-
;eugen bericht  über die Landung der ja¬
panischen Truppen auf Singapur . Am 8. Fe¬
bruar , l9 Uhr abends, herrschte an der Straße
von Johur noch Ruhe, als plötzlich die schwere
japanische Artillerie schlagartig einsetzte. Die
Beschießung hielt bis 22 Uhr an. Um 23.45
Uhr setzte die japanische Artillerie mit einem
noch heftigeren Fcncrnberfall ein, doch lassen
mrch we feindlichen Stellungen einen Hagel
von Geschossen auf das Ufer von JohurBarn »ledergehen.

Inmitten des Brüllens der Geschütze am
Ufer vernimmt man undeutlich den Lärm der

Lu't"r,grlf e auf Alrxanörien
Reue Widerstandslinic erst vor Tobruk?

>>n . Stockholm,  I ». Februar . Die Lnft-
streitkräfte der Achse unternahmen eine Aktion
gegen Alexandrien, wie aus Londoner Quelle
bekannt wird. Bei Operationen in Libyen
geben dir Engländer den Verlust von sechs
eigenen Flugzeugen zu. In Nordafrika ist die
Lage4ur die Briten nach dem Verlust von El
Micheli Ain El Gazala noch ernster geworden.
Dir Engländer suchen durch lebhafte SPäh-
trupptätigkrit Anhaltspunkte über Bewegung
und Absicht der Gegenseite zu gewinnen. In
einem von zuständiger militärischer Stelle in
Nom ansgcgcbrnen Lagebericht wird hervorgc-
hobrn, tatz die Engländer nach ihrem raschen
Rückzüge eine Widrrstandslinie zu finden ver¬
suche», um sich der schnellen deutschen und ita¬
lienischen Panzrrkolonnrn zu erwehren. Es sei
möglich, daß dir Festung Tobruk zum Haupt-
Pfeiler einer solchen Verteidigungslinie anser-
sehen sei.

Motoren , die Landung der japanischen Trup¬
pen geht mitten im feindlichen Feuer vor sich.
Es ist genau 24 Uhr. Unzählige.Boote ver¬
lassen das Ufer und rasen in gerader Linie
auf das nordwestliche Ufer der Insel Singa¬pur zu. Das feindliche Feuer verstärkt sich,
auch die feindlichen Maschinengewehre begin¬
nen zu bellen — die japanischen Truppen
gehen aber trotz des feindlichen Sperrfeuers
ruhig vor. Die schwarzen Schatten ihrer Boote
nähern sich den feindlichen Stellungen am
gegenüberliegenden Ufer. Die Entfernung
wird immer kürzer. Scho» sind die Bajonette
der japanischen Infanterie , in denen sich das
Mondlicht spiegelt, in etwa 200 Meter Ent¬
fernung vom gegenüberliegenden Ufer sicht¬

bar. Das Feuer der feindlichen Artillerie ver¬stärkt sich zu einer letzten 'gewaltsamen An¬
strengung. Man vernimmt das Brummen von
Flngzeugmotoren. Es sind unsere Flugzeuge.
Am gegenüberliegenden Ufer steigen rote
Fenerfäulen in die Höhe, feindliche Stellun¬
gen fliegen mit Krachen auseinander. Die
Boote erreichen das gegenüberliegendeUfer
und legen an. Eine Granate krepiert zwischen
ihnen. In Pulverrauch eingchüllt, erklettern
japanischen Soldaten das Mer . Eine Levcht-
raketc steigt empor: Das Signal der erfolg¬
reichen Landung.

So gelang es den japanischen Truppen am
9. Februar um 0.16 Uhr, auf der Insel Singa¬
pur zu landen.
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Wie aus amerikanischer Quelle verlautet,

sollen bei den Landungsmanövcrn auch Fall¬
schirmabteilungen und Schwimmtrnppen zum
Einsatz gekommen sein. lieber den Angriff im
Nordwestteil der Insel meldet ein australischer
Frontberichterstatter, daß die Japaner die
Landung bei völliger Dunkelheit durchgeführt
hätten. Das vorbereitende Artilleriefeuer habe
kurz nach 10 Uhr abends seinen Höhepunkt
erreicht und drei Stunden lairg mit unver¬
minderter Heftigkeit angehalten. Geschütze
aller Kaliber Hütten ihre Geschosse auf die
vorgesehene Einbruchstelle gerichtet. Langsam
sei auf diese Weise zunächst der Strand und
daun ein immer breiterer Kiistenstreifcu„ge¬
säubert" worden. Kurz darauf lsiitten japa¬
nische Sturmtrnppeu auf kleinen Booten,
Prahmen und Flößen den Sund übergnert.

Der äußere Festungsgürtel Singapurs , dendie britischen Truppen, wie bereits erwähnt,
geräumt haben, zog sich in etwa fünf Kilo¬meter Entfernung von der Küste um den ge¬
samten Nordteil der Insel herum. Starke Be¬
festigungen liegen, wie von militärisclier Seite
mitgeteilt wird, nördlich des Ortes Timah
(siehe Karte), wo auch der Stab des Ober¬
kommandos seinen Sitz aufgeschlagcn hat.
Das Schwergewicht der Verteidigung wurde
von den Briten nach Süden und Osten der
Insel gerichtet, also nach der Seeseite zn. An
der äußersten westlichen Ecke liegen stark aus-

gebaute Artilleriestellungen mit schwersten
Marinegeschützen, ebenso an der Ostecke im
Fort Cüangi (siehe Karte). In diesem Fort
sollen selbst schwerste Kaliber bis zu 45 Zen¬
timeter vertreten sein, ferner zahlreiche 12-
nnd 20-Zentimetcr-Kanonen.

Weitere schwere Artillerie befindet sich un¬
mittelbar südlich der Stadt Singapur selbst.
Sie schützt den Hasen und die großen Dock-
anlagcn. Die gesamte Südküste ist durch große
Minensperren gesichert sowie durch zahlreiche
vorgelagerte Inseln . Um die Stadt zieht sich
ein dichter Gürtel von Bunkern, deren Draht¬
hindernisse bis weit in das Vorgelände reichen.
Wie verlautet, haben die Briten Straßen und
Kasernen zum Häuserkampf eingerichtet.

„Die Australier siuä scliulll !"
Im übrigen hat der englische Nachrichten¬

dienst sehr schnell einen Sündenbock  für
die Erfolge der japanischen Truppen gefun¬
den. Sieuter meldet nämlich ausdrücklich, daß
an den Landungsstellen australische  Trup¬
pen, und zwar Einheiten aus Neu-Südwales
und Queensland eingesetzt waren. Tie Austra¬
lier dürften also auch weiterhin an den expo¬
niertesten Plätzen für England bluten. Unter¬
liegen sie dabei dem Ansturm des Gegners,
so erklärt London, daß es nicht etwa Eng¬
länder waren, die im Widerstand nachließen,
sondern eben nur Australier.

Albert Speer Nachfolger Dr. Todts
Lr vikck ckie ^ ukcksbeo ckes ötaooss veiteikükieii , cker nein bester tiaiuereck Hvsr

Berli », S. Februar . Amtlich wird bekannt-
gegeben: Durch den tödlichen Unfall des
Neichsministers Dr .̂ Jng . Tobt hat das Groß-
deutsche Reich einen schweren Verlust erlitten.
Dr . Todt vereinigte in seiner Person die
Acniter des Neichsministers für Bewaffnung
und Munition , des Gencralinspektors für das
deutsche Stratzcnwescn und des General-
inspcktors für Wasser und Energie. Diese drei
Armier hat der Führer nunmehr dem Gcne-
ralinspcktor für die Ncichshauptstadt, Dipl.-
Jng . Prof . Albert Speer, unter Beibehaltung
seines bisherigen Amtes übertragen.

*
* So schnell wie die großen und wichtigen

Aufgaben des Krieges cs erfordern, hat der
Führer Professor Speer zum Nachfolger des
unvergessenen Baumeisters der NeichSanto-
bahnen und des Westwalls, der durch euien
tragischen Tod mitten aus seinem Schaffe»gerissen wurde, bestellt. Professor Albert
Speer , über 12 Jahre jünger als sei» Vor¬
gänger, übernimmt damit ein Amt, dessen
Aufgabengebiet seinem bisherigen Schaffeus-
bcreich verwandt ist.

Während Dr . Todt die Straßen des Füh¬
rers baute, entwarf Professor Aibcrt Speer
die Pläne zur Neugestaltung der deutsche»
Städte , insbesondere der Ncichshauptstadt.
Beide Männer waren Baumeister, Techniker
und Künstler. Der Ausbau des Parteitag¬

geländes in Nürnberg , der Bau der Neuen
Reichskanzlei und der Entwurf zum Umdau
Berlins mit seilten monumentalen Bauten,
deren Fertigstellung nur durch den Krieg
unterbrochen wurde, haben nicht nur den
künstlerischen Genius des Architekten Alberl
Speer, sondern in gleicher Weise sein Organi¬
sationstalent unter Beweis gestellt.

Die Beschaffung der Baumaterialien und
sonstigen Rohstoffe für diese speziellen Auf¬
gaben brachten ihn schon früh in engste Be¬
rührung mit dem Arbeitsgebiet Dr . Todts.

Professor Speer hat in diesem Kriege ueven
seinen zivilen Aufgaben bedeutende Aufträge
der Rüstungsindustrie, der Luftwaffe, des
Oberkommandosder Marine und des Heeres-
wafsenamtes übernommen und durchgefuhrt.
Er betritt daher in seinem neuen Amt kein
Neu.and. und wird — vom Vertrauen des
Führers und des deutschen Volkes getragen— die bedeutendsten Aufgaben des Mannes
wcitcrführen, der ihm im Leben bester Kame¬
rad war.

Albert Speer wurde am 19. März 1905 in
Mannheim geboren. Nach Absolvierung der
Oberrealschule führte ihn der Weg über die
Hochschulen von Karlsruhe und München
1925 nach Berlin , wo er zwei Jahre später
seine Diplomprüfung ablegte. Nach fast sünf-lähriger Assistcntcnzeit an der Berliner Tech¬
nischen Hochschule ließ er sich als Privat¬
architekt nieder.

RrgierungsgrbSuse in Singapur: ssn öec Mitte die Hongkong-Bankr »§ link» ba» Unionhau» (Archiv)
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Die Probe aufs Exempel
Einem phantasiebegabten Journalisten siel

es beim Suchen einer Schlagzeile einmal ein.
Singapur das „ Gibraltar  Ost¬
asiens"  zu neunen — ein Stichwort, das
schnell die Runde um den Globus machte und
von säst allen Zeitungen der Welt gcdankenlos
kolporticrt wurde. Das reicpe Empire hätte
für diesen Einfall getrost enie Lage Whisky
spendieren können, ja, mau hätte das Schlag¬
wort von rechts wegen mit 19 Millionen
Pfund Sterling hönorieren müssen. So viel
verausgavte mau nämlich bis >939 für die
Kasernen̂ Bunker, Docks und Flugplätze die
sich phlegmatisch hinter den imaginären Sla-
chcidrabt duckten, den ein einfallsreicher Gänse¬
kiel um die kleine Insel an der malariaver«
leuchten Südspitze Mamias gezogen ha«««'

Mit diesem Nimbus Hat Singapur Ostasien
in Schach gehalten. Mit der Lautstärke von
Plalalen , der aufdringlichen Graphik von Lit-
iaigaulen nayrw uuv vergarne me Pumi-
zistik der englandhörigen Welt die Ueberzeu-
gung, daß die Seeseirung an der Malakka-
Straße unbesiegvar sei wie ein britischer Box¬
champion von Anno Tobak. Die Trommelstöcke
die>er Prvpaganoa wirveiten jo em,lg, baß
selbst die Briten daran zu glauben begannen,
denn als im Februar 1938 mit kriegerisch kra¬
chenden Breitseiten im bunt bewimpelten Sin¬
gapur die Flottenstatiou eiugeweiht wurde, da
bestätigten 21 sich im Meere tummelnde
Kriegsschiffe, lvO im Blau des Tropenhimmeis
brummende Flugzeuge und 10 000 platzparro-
nenjeuernde Tommies. Inder und Singgalesen
pulvergeschwärzt, daß Singapur nicht zu neh¬
men sei, eine in mehreren Manövertagen er¬
härtete Tatsache, der auch drei an der Uebung
teilnehmende amerikanische Kreuzer bereitwil¬
lig beipflichteten.

Die britischen Strategen hatte» anscheinend
damit gerechnet, üaß die japanischen Truppen¬
transporter — ahnungslos wie ein Schwarm
emsig rudernder Gänse auf lehmgelbem Dorf-
teich — vor den dicken Rohren der Küsten¬
batterien in der Malakka-Straße auftauch¬
ten und sich abschießen lassen würden, denn
daß ein Einbruch in die gebirgige, dschungel-
reiche malaiische Halbinsel gelingen und ein«NücreiibedrohungSingapurs überhaupt ein¬
mal diskutabel werocn könnte, davor gruselte
ihnen zwar wie bei der Lektüre vom >ava-
übergossenen Pompeji, aber dies ernsthaft zu
erwägen, verboten ihnen ihre Ucberhcbucpteit
und der King.

Heute kämpfen die kampferprobten Truvpen
des Tcnnö aus der Singapur -Insel.

Die Kräne des am Johur -Sund gelegenen
Kriegshafens und die Wände der prahleri¬
schen 50 OOO-Tonnen -Docks. die stacheldraht¬
bewehrten Forts von Changi liegen uiuer
dem Trommelfeuer schwerer und schwerster
japanischer Batterien , vor den flüchtlingsw.m-
melnden Chops der Chinesenviertel rust man
nach Wasser und in den überfüllten Büros der
Schiffahrtsgesellschaften kämpft man um
Tickets, gaicz gleich wohin — —

Der einst so gelassen hinter seiner Golf¬
kugel herstelzende Brite ist mit einem Mate
flink wie ein Rikschakuli geworden, denn über
das selbstgefällig in seinem Panzer klirrende
Singapur ist der Hieb der harten Wirklich¬
keit gefallen. Zwar summiert man auf Lon¬
doner Redaktionen noch immer die gewaltigen,
in unterirdischen Tanks lagernden Oelvorräte
der Insel und weist mit allen zehn Fingern
auf oie riesige» Kohlengebirge am Kai hin.
die ganze Flotten monatelang speisen können,
aber was nutzen Oel und Kohle unter der
glühheißen Sonne Singapurs , wenn die Ja¬
paner bereits auf der Insel stehen!

Singapur wird fallen!  Der Nim¬
bus vom uneinnehmbaren „Gibraltar des
Fernen Ostens" läßt sich in einer politisch
mündig gewordenen Welt nicht mehr aufrecht¬
erhalten.

dS Kreuzer versenkt oder beschädigt
Schwerste Verluste der britischen Kriegsmarine

Nom, 9. Februar . Die letzten Abschnitte der
Schlacht im Mittelmeer kosteten die bri¬
tische Kriegsmarine  große Opfer. Bis
znm 31. Januar wurden durch den Einsatz
italienischer und deutscher Lnftstrritkräfte drei
Kreuzer durch italienische Flugzeuge versenkt,
zwölf Kreuzer, davon fünf durch deutsche
Flugzeuge, beschädigt. Ein Zerstörer und ein
N-Boot wurden von der deutschen Luftwaffe
getroffen. Acht Dampfer wurden beschädigt,
ein Dampfer versenkt. In der ersten Februar¬
woche hatte die britische Kriegsmarine weitere
Verluste zn verzeichnen, besonders aus der
Reede von Malta.  Durch die unaufhörlichen
Vombeiiangrifse gegen die dort liegenden
Schiste sind mit Sicherheit Verlust? eutsirn-
den. So meldet das italienische OKW. die Be¬
schädigung eines britischenU-Bootes uno eines
Kreuzers.
Leileid des GauleilerS an Frau Todt

Zum tragischen Tod des Neichsministers
Stuttgart,  S. Februar . Gauleiter Rricbs-

statthaltrr Murr hat Frau Todt telegraphisch
sein hrrzlick-rs Beileid zu dem tragischen Tod«
des Reichsministers Dr . Todt «»sgrsproche«.



Der ^ ekrvaaelilsberielil
Aus dem Führerhauptquartier , S. Februar.

Das Oberkommandoder Wehrmacht ^ibt be¬kannt: Im Osten setzte der Gegner seine An¬
griffe trotz imwcrer Bereitste iorc. Bei üen
Kämpseii an der Donczsront verlor der Feind
im Zeitraum von vierzehn Tagen allein im
Ab'cqiiitt einer Infanterie -Division über lOOO
Gefangene, mehrere tausend Tote, 17 Panzer,
52 Geschütze sowie 87 Maschinengewehreund
Granatwerfer.

In Nordafrika  wurden feindliche Auf-
klärnngsvorstöste abgewicsen. Komp,- und
Stnrzkampfslugzeuße zeripreng.en britische
Fahrzeugkolonnen in der östlichen Marmarica.
Bei Jagdkämpfen in diesem Raum schossen
Jagdflugzeuge ohne eigene Verluste zehn
feindliche Jager ab.

An der Küste der besetzten Westge-biete  sowie an der norwegischen Küste
verlor die britische Luftwaffe am gestrigen
Tage fünf Flugzeuge.

Haken von Aiexani>»ien bombar- ietl
Der italienische Wehrmachtsbericht

Nom. S. Februar . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „In der
Cyrenaika  kein Ereignis von Bedeutung.
Lnftwasfenverbände haben mit Erfolg Ziele
im feindlichen Hinterland mit Bomben und
Maschinengewehrfeuer belegt. Der Feind
führte Einflüge auf einige Ortschaften Tripo-
litaniens durch. Es wurden keine schweren
Schäden verursacht. Die eingeborene Bevölke-
rnna batte zwei Tote. Die Offensivoperationen
der deutschen Luftwaffe  gegen die In¬
sel Malta  gingen weiter. Eine Bristol-
Blenheim wurde im Kampf abgeschossen.
Unsere Flugzeuge griffen den Hasen von
Alexandrien  in Aegypten an und trafen
u wiederholten Malen Hafenanlagen. Trotz
er heftigen feindlichen Abwehr kehrten alle

unsere Flugzeuge an ihre Stützpunkte zurück."

Volltreffer in fieken
brtolreieber Lins » r oioes ?

Berlin, ». Februar . Schwere Artillerie
des Heeres feste 0>e Bejch.ejjuug tr .egswich-
t .ger Ziiounr .ebetrtebe in Len.ngrao uut
guier Wirkung fort. In insgesamt neben In¬
su striewerten wurde» mehrere gutucgcuse
Treffer erz»elt. die schwere Beschüdeguagr»
und Probuttionöaussatt zur Folge hauen.

Ein hartnäckiger Kampf entspann sich in
den letzten Tagen im m-ttleren Teil der Ost-
ituni um e>n Kvacugetunve, cn dem uck> voc-
schewistiscqe Einheiten festgesetzt hatte». An
zwei Stetten gris,en Kamp,gruppen einer
deutsche» Panzervtviston die feindlichen
Steuungen un. In z >v e l tä g >g e n Warü¬
ge  se cpr e n, bet uenen die Pa .ezertrupr.en ve-
jondere Schtvierigkeltru zu überwmden hat¬
ten, ver »lchtere  die eure Kamp,gruppe im
Angriff gro»e Teile der Botscheivtiren uuo
stieg gegen e.ne hinter dem Waeü gelegene
Ornchasl vor. Nocq am sewen Tage wurde
der parke feindlicheW.derpand gedrvchen und
der Ort besetzt. Die zweite deutsche Kampf¬
gruppe drang bei starkem Gegenwind bis zum
Merand des tief verschneiten Watdes gleich¬
zeitig vor und steht noch im Kampf mit bot-
fchewisnschenKräften, die sich auf enien stark
ausgedauen Ort austerhatv des Waldes zu¬
rückgezogen haben.

Der Gegner setzte zur Entlastung seiner
geworfenen Krü,ce aus eitler anveten Ort-
ichaft heraus feine Truppen gegen eine Bagn-
tinie au, die von unsere» Soldaten gehauen
wird. Die Bor,toste des Feindes wurden durch
einen vor ; ahrenden deutschen Pau-
zerzug vereitett,  unter denen Feuer-
wirtung sich dw Bolschewisten in die Häu>er
zurückzogen. Der Panzerzug nahm darauf¬
hin den Ort unter Beschütz und setzte die
Häuser in Brand , so dast die Bolschewisten

Leningrader Fabriken
eorerruZes iin mitltoieo teil cksr 0 »1t,ovt

, die Ortschaft räumen mustten. Eine Pauzer-
Koiiipaiile niest dem Feend nacej und nahin oeu! S ' iitzpunkt in Besitz.

! In einem heftigen Kampf behaupteten deut¬
sche Jn,cillcet .nen den Be,itz einer Ortscha,t im
Südteik der Ostfront. Einem botschewiuischen
Vervand von annähernd 300 Mann war es am
Spätnachmittag gelungen, an einer Stelle im
Nordteit der Or .scha>t einzudringeii. Kurz
darauf wurde die Ortschaft auch von Süden
her von zwei boeschewistuchenKompanien an-
gegrifsen. Bevor dieser feindliche An-" -',-: --
all Boden gewonnen hatte, wurden die beiden
botschewiin,chen Koi,>r.a,.ee,e oo.e rer
schcn hierher nacygezogenen deutschen A r-
tilleriezerschlagen.

Die deutscheLuftwaffe  setzte an allen
Testen der Ost,roul ihre AugrefsSfeuge er,oeg-
reich fort. Im Viorüabschnitt wurvcn mit
Truppen belegte Ortschaften bombardiert und
die M urmanbahn  durch guttiegende Tref¬
fer erueut au mehreren Stellen uuterdrochcn.
Ein Bahnhofsgebäude stürzte nach einem Voll¬
treffer in sich zusammen. Noroostwärts des
Jtmensees unterstützten Stukas und Kampf¬
flieger die Erdtruppen bei der Vernichtung
einer bolschewistischen Kampfgruppe, die au»-
zubrechen versuchte. Im mittleren Teil der
Ostfront wurden die Zn,ahrtSstrasten des
feindlichen Nachschubs an entscheidenden Punk¬
ten unterbrochen. 13» Fahrzeuge, drei Ge¬
schütze und ein schwerer Panzer vtieüen nach
dem Bombenhagel zerstört liegen. Slurz-
lampfstieger vernichteten an anderer Stelle
35 motorisierte unü bespannte Fahrzeuge.
Auch im S chw a rz m ee r g e b i e t ist die
deutsche Lustwasse weiter auch. Auch hier
wurden Truppenkolonnen auf den Nachschub-
strasten zbrfprengt und zahlreiche Fahrzeuge
zerstört.

Zu höchsten Leistungen miigeiiisen
Zwei neue Ritterkreuzträger

ä»K. Berlin , 9. Februar . Der Führer ver¬
lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberleutnant Wilhelm v o n M a l a cho w ski
Batteriechef i» einer Sturmgeschützabteilung
und an Oberleutnant Johann Wald Hau¬
ser,  Staffelkapitän in einem Sturzkampfge¬schwader.

Oberleutnant Johann Waldhauser, am
I . April 1913 in Freisinn geboren, hat alt
Einzelkämpser und als Führer seines Ver¬
bandes bedeutsame Erfolge erzielt und seinc
Besatzungen durch heldenbaftes Beispiel inimei
wieder zu böchsten Leistungen mitaerisscn
Nach zahlreichen kühn und ,erfolgreich geflo¬
genen Sturzangriffen aus Endziele aller Art
die dem Gegner schwersten Schaden an Men¬
schen und Material zufügten, hat er im See-
gebiet um Griechenland und im Schwarzen
Meer 3l 000 BNT . Handelsschifssraum ver¬
senkt, 29000 BNT . beschädigt und einen feind¬
lichen Zerstörer in Brand geworfen. Vor
allem ans der Krim und im Kampf um Sewa¬
stopol hat Oberleutnant Waldhauser trotz
schwerster feindlicher Abwehr groste Erfolge
erzielt.

Schneidiger Jagdflieger
In einer Stunde drei Briten abgeschofsen
Berlin , 9. Februar . Bet Luftkämpfen in derDeutschen Bucht, bei denen aus einem Ver¬

band britischer Bomber etwa ein Drittel her-
ausgeschossen und die anderen Flugzeuge zmnAbdrchen gezwungen wurden, zeichnete sich
Lurch besonderen Schneid ein Oberfeld¬
webel  in einem Jagdgeschwader aus . Es ge¬
lang ihm. innerhalb einer Stunde allein drei
feindliche Bomber vom Muster Hampton-Her-fort abzuschießen. Nach kurzem Angriff brachte
er den ersten Bomber zum Absturz in das
Meer. Sieben Minuten später muhte ein zwei¬
tes Flugzeug auf dem Eis notlanden, nachdem
es von dem Oberfeldwebel auf das hartnäckigste
verfolgt und mehrfach mit gutaezielten Feuer-
stösien getroffen worden war. Drei Mann der
Besatzung dieses britischen Bombers konnten
sich retten und gerieten in Gefangenschaft.
Kurze Zeit später siel dem Draufgängertum
des schneidiacn deutschen Jagdfliegers das
dritte britische Flugzeug zum Opfer. Trotz
verzweifelter Gegenwehr stürzte es nach kur¬
zem Feuerwechsel ins Meer und versank in¬
nerhalb weniger Sekunden.

«Hrenzenlose biilifche Frechheit
Ter englisch« Generalkonsul protestiert

Stockholm, 9. Februar . Der britische Gene¬ralkonsul Gascoigne setzte den plumpen bri¬
tischen Umfälchungsversuchcn über die Schuld
an dem schweren Explosionsunglück im Hafen
von Tanger die Krone auf, indem er die Frech¬
heit besaß, bei den spanischen Behörden der
Hafenstadt auch noch Protest einzulegen gegen
die Emvörnng der Bevölkerung.

Wie üblich, so wenden also auch diesmal
wieder die Brite » die alte Methode des .Hal¬tet den Dieb" an. In diplomatischem Kurier¬
gepäck schmuggeln sie Sprengstoffe und Hetz-
m->wrial f>'r die dunklen Machenschaften des
Ser ret Service,  um dann, wenn einer
ihrer gefäyrlichrn Diplomatenkoffer in die
Lust fliegt und dabei friedliche Menschen ihr
Leben einbüsten. die Schuld daran „Agenten
der Achsenmächte" in die Schuhe zu schieben.

Dast diese Methode heute allerdings nicht
mehr erfolgversprechend ist, zeigen im Falle
des Sprcngstofszwischensalls von Tanger u. a.t tt r kl f sh k*
überraschende Nchnlichkcit zwischen diesem
Vorfall und dem Spre »g,t0f,u,g,.uct >m Br .ee-
Pa 'asthotel in Istanbul Hinweisen, wo eine
Höllenmaschine im Gepäck der britischen Sofia-
Gcsandtsckigst explodierte.

Wie ans Tanger gemeldet wird, hat der
Hobe Kommissar von Spanisch-Marotko,
General Orgaz, für die Opfer des schweren
Svrengstosfnnglückes, das im Ha-en von Tan¬
ger durch britische Ni edertracht ausgelöst
wurde. 100000 Franken ge stiftet.  Der
italienische Konsul stiftete 10 000 Franken für
die Hinterbliebenen.

Bomben aus- as Hauptquartier Wavells
Von alstiletler trri ir>eNee deite HVZrct er ->tn »s1s ckie Oealluterullg voo K-eNAna
Voo unserer Lorliavr 8 e k r i kt 1 e i t u o z

l>8. Berlin,  10 . Februar . Die japanische
Luftwaffe unternahm am Montag ihren erste»
Angriff auf die Hauptstadt Niedcrländisch-Jn-
dieus, Batavia , die als Sitz des Hauptquar¬
tiers von General WaveU und infolge ihrer
strategischen Bedeutung der Mittelpunkt der
Berteidigungsstellrn im Archipel ist. Es wur¬
de» vorw.egrnd Flugplätze in der Umgebung
der Stadt mit Bomben belegt.

Weitere japanische Luftangriffe richteten sich
gegen den Nordwcstteil Javas  sowie gegen
Punkte aus Borneo und Sumatra . Bei dieser
Gelegenheit wurde der bereits mehrmals an-
gegrc,feue Flughafen Palembang  mit
Bomben belegt, ver einer der Hauplstützpuukte
zur Verteidigung Singapurs und Batavias ist.
Auch Surabaja  wurde am Sonntag vier¬
mal von starten japanischen Luftveroänden
bombardiert. Bei deu Angriffen auf Sumatra
wurden nicht weniger als 67 feindliche
Flugzeuge abgeschossen.  Bei den ja¬
panischen Mafienluftaugriffen auf die Halb¬
insel Balauga wurdcu zahlreiche Panzer , Last¬
wagen und Mn »itions .ager zerstört und fünf¬
zehn Batterien außer Gefecht gesetzt.

Zu den schweren Luftangriffen auf Sura¬
baja und auocre feindliche Luftstützpunkte im
Jufelgebiet von Java weist mau in militärt-
Ichen Kreisen in Tokio darauf hin, dass das
Ziel dieser Operationen die A u s scha l t u n g
der Feindbasen  sei, die vom Gegner für
seinen Guerillakrieg benutzt werden könnten.
Gleichzeitig aber stellten diese Angriffe eine
schwere Bedrohung für die feindlichen Ver¬
bindungen dar, die von Australien üver Nie-
derländisch-Jndien nach Singapur führen. Die
japanische Luftwaffe, die im Gebiet der Ma-
lassar-Straße . der Molukken-Straste, der Flo-
res-Sce uno der Banda -See einen feindlichen

Stützpunkt nach dem anderen zerstört habe,
ragte nun ihre Haupcaktivitär gegen die
Java - See,  wo ge, w.e man betont, sich
bereits „heimisch" fugte. Eine groge Bedeu¬
tung komme >n diesem Gebiet dem Ftug-
Ptatz Diimvaran  auf Van zu, der auf
haitiein Wege zwischen Singapur und dem
australischen Ha,en Port Darwin liege.

Die Erklärung des australischen Kriegs-
»linincrs, dag oie Javaner einen grogcn
Schiag gegen den minieren Teil der niedcr-
lnnüiichen Insetwett planten, hat daher schon
etwas für sich. Für den Fall , dast dieser
Schcag getingen sollte, würde die Bedrohung
Austranens nochv.ee er,.>eer

Die heftigen japanischen Bombenangriffe
gegen die feindlichen Stützpunkte an der
Bnrmiafrvnt  halten an- Während in den
letzten Tagen Aas Ziel dieser Angriffe der ja¬
panische Lnftwa,se hauptsächlich dix Flughafen
bei Rangun  und militärische Einrichtungen
in dwsem Gebiete waren, gressen stärkere Ein¬
heiten jetzt die Hafenstadt Martaban gegen¬
über Mucmein an und versenkten hierbei zwei
Frachidampfer. An Hafenantagen wurden
gtCichzeitig schwerste Schäden angerichtet. Beim
Rückfcug entdeckten die japanischen Fliegernördlich von Martaban einen mit Truppen
beladenen Zug, der sofort angegriffen, mit
Bomben be.egt und vernichtet wurde.

Es ist übrigens von besonderer Bedeutung,
daß jetzt zum erstenmal von amtlicher briti¬
scher Seite zugegeben wird, das; die Stadt
Rangun  von der Negierung und Zivil¬
bevölkerung geräumt  wird , angeblich weil
die Stadt gegen Luftangriffe schwer zu ver¬
teidigen ist.

Das Vordringen der Japaner in Burma
wirkt sich bereits bis nach Bombay  aus.
Die dortige Negierung hat für bestimmte Ge¬
biete die Verdunkelung von 10 Uhr abends
bis 6 Uhr morgens angeordnet.

Miete »Hk Ne» fspsolseveo liumpkrüuin ge , Klolukke»

Dort xcckciben Ihelirea, kkekker, ^ luslratauk, aber snck 8aßo, Xsllee, Xalcac» uock Dabalc
Die Japaner sind in Amboina gelandet

und haven damit ihre strategischen Opera¬
tionen auch auf die Molukken ausgedehnt.

Die Molukken oder Gewürzinsetn bilden
den östlichsten Archipel der niederländisch-
indischen Inselwelt . Sie sind durch die fast
5000 Meter tiefe Molukkensee von dem west¬
lich gelegenen Celebes getrennt. Als selb¬
ständiges Gouvernement von Jnsulinde
umfasicn sie mit allen Nebeninseln und dem
holländischen Teil von Neu-Guinea ein Ge-
samtgebiet von 190000 Quadratkilometer
init rund 1000 000 Einwohnern. Hauptstadt
ist Amboina, auf dem gleichnamigen Eiland.

Diese gebirgigen Inseln , deren Gipfel sich
bis 3000 Meter erheben und aus denen noch
mehrere Vulkane tätig sind, haben reiche
Bodenschätze. So hat man dort beträchtliche
Vorkommen an Zinn , Kohle, Erdöl, aber
auch an Gold, Eisen und Alaun festgestcllt.
Freilich sind diese Mineralschätze heute erst
in geringem Umsang erschlossen. Vorläufig
sind die Molukken besonders durch die dort
heimische Gewttrzflora wirtschaftlich wichtig,
weshalb der Archipel den Namen Gewürz¬
inseln erhalten hat. Hier gedeihen Gewürz¬
nelken- und Muskatnusibäume. hier wird in
erheblichem Maste auch Pfeffer gewonnen.
Um sich das Vorrecht im Gewürz Hand-»
sichern, haben die Holländer einst gewaltsam
den Anbau der Nelkenbüume am Amvo.- a
und die Nachbarinseln, den der Mnskatnust-
bäume auf ein anderes Gebiet beschränkt.
Auster den Gewürzen liefern die Molukken
noch Sago, Tabak. Kaffee. Kakao, Schild¬
patt . Trepang und Wachs.

Auf den Molukken herrscht ein tropisch-
heistcs Klima, die Jahresmitteltemperatur
von Amboina beträgt nicht weniger als
26,3 Grad . Die Bewohner der Inseln bilden
eine malaiisch- Papuanische Mischbevölke¬
rung . die stark mit Chinesen und Arabern
durchsetzt ist. Die Araber kannten einige der
Inseln schon im zehnten Jahrhundert und
gründeten später, ebenso wie Javaner und
Chinesen, verschiedene Niederlassungen auf
den Molukken, schon damals einzig und
allein um des Gewürzhandels willen.

Lss cos»
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Sursdajs v v Lik»
poeivarmn

Wr die europäische Welt entdeckten die
rtugiesen im Jahre 1512 Bmboina. Ncun
l,re später richteten sie dort ihre erste
ktorei ein. Ein Jahrhundert später er-
ienen die Holländer und bemächtigten sich
>5 der Molukken, wo sie Amboina zum
inptsitz der Niederländisch- Ostindischen
mpanie machten. Vorübergehend, von
16 bis 1802 und von 1810 bis 1817. waren
Gewürzinseln dann in englischem Besitz,

tdcm gehören sie wieder zum niederlan-
chen Kolonialreich.

^ Al den Berliner Schulungsburgeu des
- Sicherheitsdienstes traien sich vor drei Mo-
- unten .Liliputaner aus dem ganzen Reich.
^ und Busch waren dadurch Pleite
- ^ lhre Glanznummern —- ve Leute mit grosten Köpfen" — hatten
^ Njcht genug mit dieser
- ^ chadlgling deuticher Zirkusiiitereaen, wuroe^ bie ganze Arenawelt oes europäischen Kon»
- tinentes von Gestapoheamten nacq kleinge-
- wachsenen Menschen abgekämmt—sind daun,
ü s,?"" konnte ,eiie Liliputanergrostosfensive- beginnen, über die der Moskauer Nachrich-
- .berichtet: In Berlin werden ans
- einer Spionageschule Liliputaner abgcrich-
' tet, die nach erfolgter Ausbildung zur Ofc-
^ entsandt werden, sich als Kinder vcr-
^ ^ oidet durch die sowjetischen Linien schlei-
- chen, sich in der Nähe von Rüstungswerken
- herumdrucken, kriegswichtige Anlagen aus-
2  spähen und — wie ein Bataillonswmmissar- empört schreibt— nur dank der Lenin-Sta-
- limchen Äufmerksainkclt des klassenbewussten
- und grostgewachsenen Proletariats von der

2  sinn nicht verloren.

Typisch en Uifche Gai gstermerhoden
Ganze Schweineherden in Spanien verschoben

Madrid . 9. Februar . In Spanien ist man
einem umfangreichenbritischen Sch mug-
geine schüft  auf die Spur gekommen,
durch das die seit einiger Zeit in Spanien
herrschende Fleisch- und FettknaPPhcit Auf¬klärung findet. Englische Agenten, die ihren
Sitz in einem Madrider Hotel hatten, kauf¬
te» bei spanischen Konservenfabriken und
Bauern große Mengen Fisch und lebende
Schweine auf, um sie auf Schleichwegen
nach England  zu bringen. Die Schweine
wurden herdenwcise über die Grenze nach
Portugal getrieben, dort geschlachtet und das
Fleisch nach England verladen. Den spanischen
Bauern wurden verlockende Preise in Ster-
lingspfundcn gezahlt. Fischkonscrven wurden.
nach Bestechung von spanischen Fischern auf
Schaluppen oder kleinen Küsiendampfernver¬
frachtet und dann auf hoher See in englisch«
Handelsschiffe geladen.

B 'iliscke Flieger lernen Deutsch
Für den Fall, daß sie abgeschossenwerben
Genf. 9. Februar . „Manchester Guardian"

veröffentlichtedie interessante Meldung, man
sei in vielen englischen Fliegerhor¬
sten  dazu übergegangen, regelmäßigen Unter¬
richt in deutscher Sprache zu erteilen. Die. bri¬
tischen Flugzeugbesatzungen glaubten näm¬
lich, dast ihnen die Kenntnis der deutschen

. Sprache einige Vorteile bringe, wenn sie iwcr
deutschem Gebiet abgeschossen würden. Sicher¬
lich haben sie insofern recht, als dann die Ver¬
ständigung in den Gefangenenlagern leichter
wird. Für die deutsche Luftabwehr ist es
jedenfalls ein gutes Zeichen, wenn die eng¬
lischen Flieger mit solchen Gedanken an ihre
Aufträge Herangehen. Die schweren Verluste
der RAF . bei ihren Einflügen ins Reichs¬
gebiet werden damit von britischen Augen¬
zeugen bestätigt.
Hüll als Botschafter nach Moskau?

In Washington wird davon gesprochen

»>«'. Stockholm, 10. Februar . In Washingtonwird davon gesprochen, dast Außenminister
Hüll  zum Botschafter der USA . in Mos .au
auserscyen sein soll. Es wird darauf hinge¬
wiesen, dast auch die Sowjets ihren „bedeu¬
tendsten" Diplomaten, nämlich Litwinow-Fin-
kelstein, nach Washington entsandt hätten.

Nur geringe bntische Einflüge
Wieder fünf feindliche Bomber abgeschossen
Berlin 9. Februar . Nachdem die britische

Luftwaffe bereits im Laufe des SamStag
fünf Bombenflugzeuge aus einem kleineren
Verband bei einem Einslugversuch in dre
Deutsche Bucht verlor, büßte sie gestern bei
geringen Tageseinsätzen wiederum fünf Flug-
ieuge ein, ohne dast deutsche Verluste ein-

in LnrL«
Nitterkreuztriiaer Oberleutnant Heinrich Stenze«
cl >>» Kauwk aeacu den Bolschewismus bct den
hwcren Äbwcürknmvscn >m nördlichen Abschnstt der
Mront An der Spitze seiner Schwadron kaiupste
r seit Besinn des OMeldznges mit grobem An-
rissSschwnna und vollbrachte entscheidende Lcistun-

°J „ Nown » fand bas erste deutsche Nichts-» in K
Ikräine statt. DaS dortige Deutsche Haus erbalt
ämlich einen grosnügigcn Erweiterungsbau.
Dr . Totb . der kroatische Minister für Gewerbe,
»dnsteie »nd Handel trat ans Einladung des
teichSwOtschastsminist-rs » unk m Besprechungen
c Berlin ein. .
Sternarbo Aitolico. der italienische Botschafter beim

!a ika , ist am Mo »ta<worm >ttaa gestorben. AttoUco
mr früber auch Botschafter in Berlin.
Staatspräsident Earm-na in Portugal wurde na»

-br reger Wahlbeteiligung aus alle» Teilen des
aubcs »»>» Präsidenten wiedcrgcmülilt.
Die Zntellungsveriode siir Fleischware«, die in

Schweden bisher vier Wochen betrug , soll von jetzt
b aus fiins Wochen verlängert werden : das »nkt.
ie Rationen werden um ein ftiinstel gestreckt.
I » London erschien die erste Nummer eine» oM-

lellcn bolschewistischen Wochenblattes: „Sowjet War
!cws Werkln" : das bolschewistischeNeklamcblatt,
as reich illustriert erscheint, steht unter dem Palr »-
at des sowjetischen Botschafters Maiskn.
D !« Seisenrationiernng wurde in England etn-

esiihrt: die Negierung begriindet diese Mabnanmen
,it nachlaslendcm Schiffsraum.
In Indien kam es wieder »u lkbbaktcn antibritt-

chen Kundgebungen . In Lnborcw »oben 21l >
stihrcr aus den Demonstrierenden heraus verhaltet
nid i»S Gefängnis geworien.
In Bangkok kam eS , » einer Mollenknndgcbiing

Nasiatiicüer Nationen , in der siir die Nciiordming
dlinsiens Sielinng ocnommen wurde . Unter oc»
eciiiiclimern bciandeu b» Sormationen in !»,wer



?kis Stadt und Kreis Calw
Eine Arbeit, unserer Besten wert
1938 sagte der Führer : „Es ist oberste Sorge

1,7s nationalsozirlistischen Staates , Mittel und
Wege zu sinden uw dem Fleiß , der Energie , der
Tatkraft , der Einsicht, dem Mut und der Be¬
harrlichkeit, sow' it sie im Persönlichen in Er¬
scheinung treten , den Weg nach oben zu er¬
leichtern und zu ebnen. Es mutz in diesem neuen
Deutschland von jetzt ab jedes Arbeiter - oder
Bauernkind , tveun es von Gott begnadet und ge¬
segnet ist, durch die Art der Hilse unserer Or¬
ganisation und dank der bewußten Fuhreraus-
lese cmporsteigen können bis zur höchsten Füh¬
rung der Nation " In diesem Sinne ist d:e
FörderunosgemeinschaftderLand-

jugend"  auch im selben Jahr ins Leben ge¬
rufen worden . Ihr war vor allem die Aufgabe
gestellt, junge und tüchtige Menschen, die zu be¬
sonderen Leistungen in den einzelnen Nähr¬
standsberufen geeignet erschienen, zu unterstüt¬
zen und zu fördern damit nicht etwa irgend¬
welche wirtschaftliche Schwierigkeiten der Grund
waren , daß sie sich zu einem anderen Berus ent¬
schieden. Begabte Jugendliche erhielten bei ihrer
Berufsausbildung in jeder Hinsicht eine Forde¬
rung und allen strebsamen Jungen oder Madel
wurde zudem noch der Besuch einer landwirt¬
schaftlichen Fachschule oder auch das landwirt¬
schaftliche Studium ermöglicht.

Auch bei der Neubildung deutschen Bauern¬
tums griff diese Einrichtung mit geldlichen Un¬
terstützungen ein So wurden , um ein Beispiel
zu nennen , Bauerntöchtern , die einen eigenen
bäuerlichen Hausstand gründeten und denen es
an der Ausstattung fehlte, nach besten Kräften
geholfen. Junge Menschen aus der Stadt , die
Bauern werden wollten , wurden mit Rat und
Tat unterstützt. In Kursen und Lehrsahrten
wurden Erfahrungen und Erkenntnisse gesam¬
melt und weitergegcbcn.

Jetzt im Kriege werden diese Arbeiten durch
die Förderung -gemeinschast weitergeführt . Ge¬
rade heute ist es uns erst richtig deutlich gewor¬
den, was für ein wertvolles Gut unser Boden
ist und daß man ihn nur einer bestimmten Aus¬
lese von zuverlässigen und fähigen Menschen
überlassen kann, die entsprechendgut ausgebildet
sind.

Welche Kraft und Sicherheit die Arbeit am
Boden einem Volk geben kann und welch unge¬
heure Bedeutung der Landwirtschaft zukommt,
sehen wir in unseren Tagen mit aller Deutlich¬
keit. Da die „Förderungsgemeinschaft für die
Landjugend " es heute jedem ordentlichen jun¬
gen Menschen ermöglicht, sich in der Landwirt¬
schaft Aufstiegsmöglichkeiten in größtem Um¬
fange zu eröffnen, sollten sich gerade die Besten
besonders aus unserem Landvolk zu der Ehren¬
arbeit am deutschen Boden entschließen. In.
Wohl keinem Beruf stehen ihnen gleich günstige
Möglichkeiten für das Vorwärtskommen offen
Wie hier. Da ru m, d i e Beste n au fs La n d!

NSA.

Hasen- und Kaiünsene verwerten!
Bei der Sammlung von Woll- und Pelz-

sacleu für die im Osten stehenden Truppen
sind erfreulicherweise auch Hasen- und Kanin-
sclle in beträchtlicher Menge in den Orts¬
gruppen der Partei abgegeben worden . Die
Sammlung ist zwar aogeschlossen, aber auch
künftig darf kein Hasen- oder Kauinfell un¬
beachtet liegen bleiben Möglichst sofort , nach¬
dem es abgezogen worden ist, soll es an einen
Sanimler oder Händler weitergegeben
werden . Jeder Kreisbeanftragte für Altmate-
rialverwertuug kann erforderlichenfalls einen
geeigneten Händler Nachweisen. Der Händler
zablt für die Felle ein angemessenes Entgelt
und leitet sie an die Stellen weiter , die kür
ibre nutzbringende Verwendung sorgen. Ist
es nusmck'msweise nicht möglich, Felle sofort,
nachdem sie abgezogen sind, in frischem Zu¬
stand an einen Händler oder Sammler nbzu-
geben, so müssen sie sachgemäß getrocknet
werden.

Verbraucherdisziplin
ein wichtiger Faktor in der Ernährung -Wirtschaft

Das deutsche Landvolk hat durch seine zähe
und unermüdliche Arbeit die Blockade unserer

die uns Tod und Verderben bringen
sollte, um eiserner Faust zerschlagen und damit
der deutschen Wehrmacht den Rücken frei gehal¬
ten . Für reden einzelnen von uns ist cs ein
wohltuendes Gefühl der Sicherheit und des Gc-
borgenseins , zu wissen, daß wir trotz aller Nöte
und Sorgen , die zwangsläufig jeder Krieg mit
sich bringt , in der Ernährung immer ausreichend
versorg«werden und daß sich auch die Hauptnah-
rungsmittclpreise , im ganzen gesehen, auf einer
stabilen Grundlage bewegen. Diese Ernährungs¬
lage zu erhalten , ist aber nicht nur die Aufgabe
des Landvolks das sich in den Erzeugungs-
!>.' ÄA " dis zum letzten einsetzt, sondern auch
a ^ Verbrauchers , der sparsamst mit

^ Ärnngsmitteln umgehen muß.
-vie Einstellung des Verbrauchers und der

Irr im Kciexs " lciitlzen je ^ voe. Senn ris
beuzc nlckr aui- sec kckcenkunz ^ rrline.
ronsecn IiLugz rucb weirecceiciiensen
meineckcrnkunxen vor. bieder, sec Vecwensunz
einer zuren r -knpflezemirreir wie Liilocosonc
»Ins xerunse Kort, xcüoslicfiei Kauen uns jzde-
ticd rweimriixe 2lrbnunrenruedunx scfocseclicli.

Einfluß der 23 Millionen deutschen Haushal¬
tungen auf die Sicherheit der Volksernährung
wird noch vielfach unterschätzt. Ta er aber rie¬
sengroß ist, muß von allen, auch von den Selbst¬
versorgern , verlangt werden , daß sie Vcrbrau-
cherdisziplin halten . Das heißt, vor allem einmal
sich streng an di- vorgeschriebenen Rationssätze
zu halten , denn sie sind neben der Erzeugungs¬
schlacht die Eckpfeil-r der Kriegsernährungswirt¬
schaft. Jeder Erzeuger , Verarbeiter , Verteiler,
aber auch der Verbraucher, muß sich als Treu¬
händer der ErnährungZwirtschaft fühlen und
muß wissen, daß er in seinem Handeln allen ge¬
genüber verantwortlich ist. Er muß aber auch
wissen, daß die unerlaubte Abgabe bewirtschaf¬
teter Nahrungsmittel ein Diebstahl an der All¬
gemeinheit ist.

Vernünftige Menschen kaufen auf dem Markt
stets das , was reichlich vorhanden ist und das
gehört ebenfalls zur Verbraucherdisziplin , denn
wenn eine Mmge Salat beispielsweise anfällt,
ist es geradezu verwerflich, wenn man dann
ausgerechnet etwas haben muß, das nur spär¬
lich zuaeführt wurde , so daß der Salat dann
nicht abgesctzt wird und verdirbt.

Die unter so großen Opfern von unserem
Landvolk aufgewendete mühevolle Arbeit in der
Mehrerzeugung hat nur dann einen wirklichen
Sinn und kommt auch erst dann zur vollen Aus¬
wirkung? wenn die Lebensmittel sparsamst ver¬
wendet werden, wenn man sie sorgsam behan¬
delt, Verbraucherdisziplin hält , und Kampf dem
Verderb in jedem Haushalt oberster Leitsatz
wird . nsA.

Wie das Neichsvcrsicherungsamt klarstem,
siuü vermißte Kriegsteilnehmer  so
lauge als Bcrsicherie mit allen Siechten zu be¬
handeln , bis ihr Tod ganz einwandfrei iest-
gcstcllt worden oder eme gerichtliche Todes¬
erklärung erfolgt ist. Den Krankenkassen steht
mithin auch für diese Wehrmachtsangehörigen

Ersatz der Aufwendungen für Familien»
Hilfe  nach Leu Vorschriften des Reichear-
veitsmiuisters zu, wie sie auch den Angehöri¬
gen Familieuhilsc weiter zu gewähre » habe».*

Laut Entscheidung des ReichsversichernugS-
amies ist auch die Grippeerkran knug
als Betriebsunfall  zu entschädige»,
wenn der Erkrankte in der Eutwickinngszcit
der Krankheit durch seine Arbeit einer beson¬
deren Erkältungsgefahr ausgesctzt war.*

Die Landesbauernsthaft macht darauf auf¬
merksam. daß bei Schneesall auch für eine
rasche Entfernung der SÄ nee Mas¬
sen von den Dächern  zu sorgen ist. um
eine Beschädigung der Dächer zu verhüten.

Ehefrauen von deutschen Wehrmachtsange¬
hörigen, die zum Besuch ihrer in italienischen
Lazaretten liegenden Ehemänner nach Italien
reisen, erhalten eine fünszigprozentige
Fahrpreisermäßigung auf den
italienischen Staats bahnen  für die
Fahrt vom Grenzbahnhof nach dem Aufent¬
haltsort des betreffenden Wchrmachtsangehö-rigen . Nähere Auskunft erteilen die Wchr-
machlsfürsorge- und Versorgungsämter.»

Die Lehrzeit im Mühlenbau er-
undLand maschinenbandwerk  wurde
mit sofortiger Wirkung auf dreieinhalb Jahre
heraufgesetzt. Lehrlinge , die in diesem Früh¬
jahr eine dreijährige Lehrzeit zurückgelegt
haben, können in der Regel zu diesem Termin
zur Gesellenprüfung zugelassen werden.

Rotfelden. Der frühere Standortführer unse¬
rer HI ., Gekr Karl Walz, hat nach zweimaliger
Verwundung im Osten den Heldentod erlitten.
Der 21jährige war in seiner Heimatgemeinde
seiner Gesinnung und Haltung wegen allgemein
geschätzt.

Herrenberg. In letzter Zeit wurde in verschie¬
denen Molkereien der Umgebung emgebrochen
und beträchtliche Mengen Butter gestohlen. Ter
Gendarmerie Herrenberg ist es nun gelungen,
den Dieb zu fassen und in Gewahrsam zu brin¬
gen.

AimmeÄsrrrrLM'LWee2/Mscicr/
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„Es Ist schon out . Bertram " unterbrach
ihn Viktoria lachend. „Ich werde sofort
zu Herrn von Mailand binuntergehen.
Lassen Sie inzwilchen das Erkerzimmer für
ibn herr ' chten. Herr von Morland bleibt
längere Zeit stier."

„Sestr wohl " , satte Bertram , und er ging
ab . während sich Viktoria hinunter in die
Halle begab.

6.
Die Sache tickt dem Zufall ist doch ein put¬

ziges Ding . Wir fahren nach Amerika,
und kaum baben wir dos Schiff verlassen —
wen treffen wir da ? Keinen anderen als
Emil Nebelmann , jenen Nebelmann , der in
der Schule neben uns laß und immer unsere
Aufsätze abschrreb. Dreißig Jahre staben
wir Nebelmann nicht gesehen, ober wir er¬
kennen uns doch und umarmen uns mit
Tränen in den Augen . Natürlich ist Ne¬
belmann ein schwerrer yer Mann geworden.
Dumm genug dazu mar er ja in der Schule.
Und Nebelmann ci '.nnerte sich no" er Rüh¬
rung . daß er immer unsere Aufsätze ab-
Ichreibsn durfte . Sein Herz quillt vor
Dankbarkeit über , und er macht uns freudig
zum Direktor über einen keiner Betriebe.
Gestalt fiinfzlgianssn 'd Dollar . Nur keine
lal ' che Bescheid»»beit . lieber Freund . Na.
daß er das natürlich nicht tut — wie könnt»
re fein Geld io zum Fenster knnavswe :se»
— liegt ja klar auf der Hand . Aber es
lebt doch schöner aus , wenn man das Bild
aut solch e>ner Nettigkeit abrundet . Nicht
wahr?

Daß ^die Sache mit dem Zufall ein putzig
Ding ist, mußte auch Tilo Kray erfahren.

Er stand in der Halle von Schloß Stans¬
berg und stemühre sich gerade , ein möglichst
blödes Gesicht auszustecken, um schon von
vornherein und i:n Interesse seines Freun¬
des dtt Schloßleute davon zu überzeugen,
vaß ein Heinrich von Morland kaum der
erwünschte Sck' wicger 'ohn und Bräutigam
sein konnte, lind wie er sein Gesicht"vor
dem Sviegel in der Halle zu allen möglichen
Grimassen und Fratzen verzerrte , um davon
d'-5 ihm als brauchbarst erscheinende zu
wählen , hörte er hinter sich Schritte.

Tilo , der fand , daß sein augenblicklich er¬
zwungener Gcsichtsausdruck dem eines Scha¬
fes nicht sonderlich nachstand, drehte sich um.

Und die dürre Dame mit dem hoben
Stäbchenkragen , die durch die Halle schritt
— es war Tante Klementine — erstarrte
beim Anblick des jungen Mannes.

Tiio , der sonst nicht so leicht zu verblüf¬
fen war . verlor zunächst doch ein buchen
die Fassung , als er in der erstarrten Dame
jene unausstehliche Reisende erkannte , die
er mitsamt ihrem bärtigen Beoleiter durch
eine vorgespiegelte Trunksucht aus seinem
Zugabteil herausge .ekelt hatte.

Da istm im Augenblick nichts Besseres
elnfiei , grinste Tilo.

Tank - Klementine jchnavrte vorerst ein
»aarmal . um mann nckt eisiger Stimm : zu
fragen , W :e kommen C e denn Hierher¬
ei». bitte ?"

Lin lustiger Romen von Hannes Peter 8tolp

Tilo war ein Mann der Wahrheit . Er
antwortete hösl.ch' „Durch die Tür , gnädige
Frau ' " Und er war ja auch nicht zum Fen-
ste- hereingestieoen.

Für Tante Klementine war diese wahr¬
heitsgemäße Antwort triefender Hohn . Be¬
vor sie diesen jungen Mann ans der Liste
der Lebenden strich, indem sie ihn mit
Schimnf und Schande von dem Diener aus
dem Schlosse jagen ließ , wollte sie dem Trun¬
kenbold einmal zeigen, wer eigentlich sie
wa ''.

..Sie befinden sich", sagte sie noch eisiger
als zuvor , „ in d»r Halle von Schloß Stans-
ber" , dessen Mitbesitzerin ich bin !"

. Ach, nein ", sagte Tilo zuvorkommend.
„Na , da können Sie sich aber freuen , an so
einem Schloß einen Aickckl zu haben . Muß
sagen, vickfein staben S 'ie es stier. Mas
mackst übrigens der Vollbart , ich meine der
Herr P -ckessor? Ist der auch nckt hier?
Misten Sir , ob er Skat siielt ? Ach, das
wäre ia einfach aewalttäliq nett , wenn so
e ne kleine abendliche Skatrunde zujammen-
käme. Aber nur um lcke Zehntel —."

..Ich muß sagen", schnappte Klementine
empört.

.Nein . nein , höher als um die Zehntel
svisle ich nicht" , kustr Tcko t " oendsam fort.
„Denn , msüne ich, ichließlich sind wir wohlnicht dazu hier -

^ch muß sagen", keuchte Tante Klemen¬tine.
„Ilm uns ", ergä' nste Tilo . „gegenseitig

den Zaster aus den Taschen zu holen . Ja«

lsiuitureüec Müid'Mlst
Eoetste-Mestaille für Vro ' cstor Föttingev.

Ter Führer hat Lein ordentlichen Profcuor
Dr . Ing . Hermann Föttinger  in Berttu-
W '.lmcredorf aus Anlaß seines 63. Lebens¬
jahres in Würdigung seiner Verdienste auf
dem Gebiet der Strömungslehre die Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Nürnberg ehrt Len Erfurter Ler Taschen¬
uhr . Der Nüruoerger Schlaf,er Pc .er Heu¬
le in  ist der Erfinder der Tcckcheuuhr, d:e
mau „Nürnberger Ei " nannte . Er ist vor
Jahren gestorben. Nürnberg veranstaltet aus
diesem Anlaß im Herbst eine Gedächtnis-
fei er,  bei der der Direktor d?S Germani¬
schen Nationalmuseums Peter Heniein und
sein Werk würdigen wird . Am gleichen Tag
wird Walter Har .ans Schauspiel „Das Nürn-
bergi ' ch Ei ", in dessen Mittstuunkt Peter Hen-
lein steht, im Städtischen Schauspielhaus auf-
gcsührt.

Ausstellung „Deutsche Kunst sm Osten und
Sübosien ". In der Berliner K'insthalle i»
Charlottenburg  wurde die Ausstellung
„Deutsche Kunst im Osten und Südosten " er¬
öffnet. Die Schau , die bereits in München,
Würzburg . Frankfurt a. M .. Goslar und Wei¬
mar gezeigt wurde , bringt in Großlichtbildern
deutsche Kiinstdenkmäler aus der Forschungs¬
arbeit der Deutschen Akademie vor die Leffent-
lichkeit. '

Deutsches Hygiene - Museum auk Brisen.
Einen nachhaltigen Eindruck vermittelte 75<>lX)
Beschauern in Warschau  die seit sechs Wo¬
chen dort gastierende Schau „Wunder des Le¬
vens " und „Der Gläserne Mensch" des Deut¬
schen Hygiene -Museums Dresden . Das Staat¬
liche Hygiene -Institut Warschau hat eine bis-
ber noch nie gezeigte Ausstellung „Tos Fleck-
ficbcr und seine Bekämpfung " augeglicdcrt.

Spiel darf nicht z»r Leidemckoft werben.
Immer ^üb ĉki im ^ ohp,»n bleiben, dos ist
w-ine D"vise. Ich konnte mal einen
kNo-' n — "

„Ich m" ß sagen", röchelte Klementine.
..Der Ha " s u^d Ho* ve's " i7tt7" , fe t̂te

Tcko seine Rede fort „Da kann man mal
s-lttv . wobin die Sviell -rittittchost einen
Menschen bringen kann . Nein , nein , argen
so mos bin ich ae *"'t . 1kebr!"ens —."

„Ich m"ß sagen", aur-wste die Tante.
„Bin ich", satt » Tilo, der sich nicht unter¬

breche l 'eß, ,.n''cht oerade wn brrvorra^en-
der Sni -le-'. Aber wenn ich so'n pfundigen
G'-and in die Finder bekomme, dann
ich vom Leder, daß es nur so kn"" t. Mir
schon oesatt , mcschtto fein bab-n Sie 's hier,
a la bonhenr! kreue nckcki lr^r . daß ich
für länoe'-e Z»it hier arbeiten kann. Es
soll mir einfach

„Ich", ochtte Klementine, „muß saaen—."
„Einfach ein Beranüoen fein", schloßT'lo,und er b-trachttte di» schweratmende dürr«

Dam- voller MoblmoNen.
„Ich muß saoen". std'bnte Taitte Klemen¬

tine und brachte nnnmebr endttH ihren im¬
mer mi'"b»r unterbrochenen und v-u beson¬
nenen Sotz Ende. ..sch muß sogen",
bauchte sie brattlos, „daß Sie der unv-r-
schönckest» Mensch sind, der mir jemals be-geau-t ist."

„M 'e bitte ?" fragte Tilo artig.
„Dag freut mich aber . Herr von Mor¬

land", ia-tte »löblich ein» wundervoll schwin¬
gend» Aststsmm». daß Sie dem Nute mei¬
nes V»tsrs attoltt und bi"r«-ero;kommen
sind. Guten Taa, Herr von Morland!"

Tilo drebte sich lanttam um. Bei dem
Klang dttler herrlichen Mädchenstimme
batte es ibn eige'-artiq überrieselt. Seine
Augen weiteten sich, er vergaß aber auch
, ^ s r : a : . .:re b!ödeE.sicht zu ma¬
chen, als er das strahlend sch'»> » Gescbött
tth, das da anmutig i>"d lächelnd' dis
^ :,̂ ' , .̂ ''ntergcschritten kam, die nach der

Herr im Himmel, dachte er in halber Be-
tä"buno. sollte las wirkckchV-kttria vonStansbera lern?

(Fortsetzung folgt.)

Lc/itträAiscAes Attrrl
Gimorgllnlktttkonslelter Michelfelder

Ans dem Warthrgau znrückgekrhrt
USA. Stuttgart . Mit dem 1. Februar schied

der Eauorgaiüsationsleiter des Gaues Würt-
tciuberg-Hohenzollern Michel selber  aus
dem Wartheland , um wieder endgültig in den
Gau Württemberg -Hohen-ollern zuruckzukch-
ren . Er war Mitte Dezember 1939 als Be¬
auftragter des Neichsorganisationsleiters in
den Warthegau gekommen. Seine Tätigkeit
war ursprünglich darauf abgestellt, die ersten
organisatorischen Voraussetzungen für den
Ausbau der Partei in die Wege zu leiten . In
der Folgezeit hat cs sich dann als zweckmäßig
erwieie», zur Sicherung der dnrchzuführeu-
dcu Aufgaben das Amt eines Gauorganisa-
tionsleitcrs zu übernehmen . Das geschah im
Einvernehmen mit dem Gauleiter des GaucS
Württemberg -Hohenzollcru . Er verband also
m den letzten zwei Jahren in Personalunion
daS Amt des GauorganisatiousleitcrS im Gau
Wartheland mit dem gleichen Amt in seinem
Heimaigau . Gauleiter Arthur Greiser  ver¬
abschiedete Pg . Michelfcldcr und sprach ihm
für seine Mitarbeit beim ersten Aufbau im
Warthegnu seinen Dank aus , wobei er ihm
sein Büd mit Widmung und ein herzlich ge¬
haltenes Abschiedsschreibeuüberreichte.

Siebenmal aufternewübnlich tnnfer
Deutsches Kreuz für schwäbischen Leutnant
osA. Stuttgart . Für mehrfache, hervor¬

ragende Tapferkeit bei den Kämpfen an der

Ostfront wurde dem Leutnant Gores,  Zug»sichrer in einem württembergischen motorisier¬
ten Infanterieregiment , das Deutsche Kreuz
in Gold verliehe ». Der Offizier , der bereits
!m Westseldzug beide Eisernen Kreuze erhal¬
ten hatte , zeichnete sich im Feldzug gegen die
Sowjetunion erneut aus . In vielen Gescchieu
erzielte er durch sein kühnes Draufgängertum
kampfentscheidende Erfolge , siebeumai voll¬
brachte er außergewöhnliche Tapferkeitstateil.
Stets an der Spitze seines Zuges führte er.seine Infanteristen >m Angriff immer an der
bedrängten Stelle wehrte er die sowjetischen
Angriffe ab. Bei einem dieser Angriffe wurde
der tapfere Offizier durch einen Luugcnschuß
schwer verwundet.

In der Schloßstraße erfolgte abends ein
Zu kam men stoß zwischen einem Lastkraft¬
wagen und einem Siraßenbahuwageu der
Linie 18. wobei beide Fahrzeuge erheblich be¬
schädigt wurden . .7

Dienstplan der HI.
BTM .-Mcidelgruppe 1/401 : Dienstag : Spiel¬

schar 20 Uhr Salzkasten. Freitag : Schar 1 und ll
sowie Spielschar 20 Uhr mit Sport an der Turn¬
halle.

BDM .-Wcrkgruppe 1/401. Tie ganze BTM .»
Wercgruppe tritt am Mittwoch pünktlich 20 Uhr
im Salzkastcn Mr. Erscheinen Pflicht ! — A.-G.
Pers . Lebcnsgestaltz. Freitag : 20 Uhr Frauen -,
schastshcim.



Neues aus aller Welt
Line ganze Familie vrrMet

Nach dem Genuß eingemachter Karotten , die
durch unsachgemäße Behandlung unbrauchbar
geworden waren , erkrankte iu Wittels-
»cim  Olierelsaß . eine sech-köpfige Familie.
Zivei Kinder im Alter von zehn und elf Jah¬
ren sind an den Folgen der Vergiftung bereits
gestorben, während die Eltern und zwei wei¬
tere Kinder noch schwer darniederliegen.

<4  Enkelkinder an - er Faust
In Thalgan,  unweit Salzburg , lmrbeine 81jährigr Trägerin des Goldenen Mut-

trrkrenzes. Sie Hinterlist;t 18 Kinder , 70 En¬
kelkinder und 6 Urenkel. 14 Enkel sichen an
der Front . Einer davon hat fein Leben für
Führer und Reich gegeben.

Sabotage im rin Hs;all
Ein Overmelker hatte auf dein Gute Wei¬

ße  n b n r g bei Sömmerda (Mitteldeutschland;
den Milchertrag in einem Jahr um 39 000
Liter heruntergedrnckt , um siel) an seinem Ar¬
beitgeber dafür zu rachen, daß er ihn nicht
aus dem Dienst entlassen wollte. Er hatte die
Kühe falsch behandelt und die Molke aus Be¬
quemlichkeit weggcschüttet, anstatt sie zu ver¬
füttern . Außerdem hatte er regelmäßig Milch
entlvendet und nach Sömmerda verkauft . Das
Sondergericht verurteilte ihn Wegs» Schädi¬
gung der Wehrkraft .des deutschen Volkes zu
vier Jahren Zuchthaus und füns Jahren Ehr¬
verlust.

On Sch»tz im Lr-lfchwage«
Ein Mann ans Thalc (Harz ), der sich mit

vieler Mühe Geld sparte, um damit eine alte
Hhpothek adzutragen , wußte keinen sichereren
Aufbewahrungsort sür sein Geld als ein Ver¬
steck unter dem Sitz eines alten Kutschwagens
in der Scheune. Als er die Hypothek befahlen
wollte, mußte er zu seinem Kummer feststelleu.

oag oas ooelü inzwischen von inner merkwür¬
digen Sparkasse abgehoben worben war. Ein
anderer hatte Wind davon bekommen und es
gestohlen.

1000  Mark für das Kind des Lameraden
Kameradschaft über den Tod hinaus bewie¬

sen jetzt einige Frontsoldaten aus dem Osten.
Bei den harten Kämpfen im Osten fiel ein
Soldat aus Harzgerodc,  während fast um
die gleiche Zeit feine Fron einem Jungen das
Leben schenkte. In diesen Tagen erhielt die
innge Mutter nun von dem Kompaniesührer
ihres Mannes die Nachricht, daß sich die enge¬
ren Kameoaüeu ihres gefallenen Mannes zu-
fammengetan hätten und für das Kind ein
Sparkasienbuch mit taufend Mark angelegt
hätten.

Radium im Lanalrohr
I « Brünn  sind die Sicherhcitsbehörden

davei, eine» nichr alltäglichen Verlust auszu¬
klären, der für den Verlierer wie für den
etwaigen Finder gleich gefährlich ist. Es han¬
delt sich um eine Korktubr , in der sich ein
Milligramm Radium befand, die irrtümlicher¬
weise in ein Abfallrohr geworfen wurde . Man
nimmt an , daß die Tube mit dem ebenso wert¬
vollen wie gefährlichen Jnlmlt durch die Stra-
ßenkcmäle in das Flußbett des Schwarzafiusses
gelangt ist. Die Sicherheitsümter haben durch
Bekanntmachung auf die etwaigen Gefahren
für den Finder aufmerksam gemacht.

Lin Lind auf einer Eisscholle
Eine aufregende Szene spielte sich an der

Vetschwa zwischen Prcrau  und Dluhonitsch
(Protektorat ; ab. Unterhalb eines Berges ist
ein Teil des Flußbettes eisfrei , nur an den
Ufern hat sich eine starke Eisdecke gebildet , auf
der einige Knaben spielten. Plötzlich brach
eine Scholle, auf der ein sechsjähriger Junge
stand, los und trieb flußabwärts , und zwar so
weit vom Ufer entfernt , daß es zunächst un¬
möglich war . dem Jungen zu Hilfe xn kom-

Althengstett , 9. Februar 1942

Todesanzeige
Mein innigstgeliebter Man»

Otio von Carnap
ist am Samstag avend nach laugen Leidens-
jahren sanft enlschlafen.

Zn tiefer Trauer:
Hildegard von Larnap

Me Beerdigung findet am Mittwoch.
11. Februar, 14 Uhr slalt.

Schmieh, II . Februar 1942.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, die wir anläßlich des Helden«
«ödes unseres lieben, unvergeßlichen Sohnes
imd Bruders Beorz Ln; erfahren dursirn,
iaaen wir allen recht herzlichen Dank. Be¬
sonders danken wir Herrn Marrer Schiihlc
siir seine iroiireichen Worte am <8ral>e, sowie
liir die ehrenden Nachruse und Kranznieder¬
legungen von seile» der Wehrmacht und
der Ortsgruppe Bad Teinach der NSDAH .,
den Trägern der Wehrmacht, dem Posauuen-
chor, für die vielen Kranzspenden und allen
denjenigen, die unseren lieben Entschlafenen
zur letzten Ruhestätte begleiteten.
Im Namen der trauernden Hinterbliebene» :

Familie Michael Lu», Schmieh.

Laim , 9. Februar 1942

G
Todesanzeige

Wir erhielten die uusaßliche Nachricht, daß
mein lieber, unvergeßlicher Mann , der Ireu-
sorgenüe Baler meines Kindes, der liebe,
pflichttreue und letzte Sohn seiner Eltern

Earl Sachs
Gefreiter eines Tnfauterie -Regimente » ,
Inhaber des rumänischen Ordens für

„Mannhaftigkeit und Treue"
am 30. Dez. 1941 im Osten den Heldentod
fand. Nach 2'/, Monaten folgte er seinem
Bruder Eberhard. Er Narb als treuer Kämp¬
fer und Idealist für Führer und Vaterland.

In nie verwlndlichem Schmerz:
Frau Ella Sachs mit Kind Joachim.
Die Eltern : Wilhelm Sachs und Drau
Anna ged. Balz.

Die Trauerfeier findet am Soniitag , den
15. Februar , nachmittags 3 Uhr statt.
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Denken 5ke an
Sie

rleitickritten-
Zammlung liir

unsere
verwunckeien

«lurch Sas vstst.
sireirrlelle

Llaltv.
»adnhslrtt. «r
WWN»M1M!lIMl

Kellen bei

kkeums , Gickt, Isckiss,
6Iieüsr - unck (Helensi-
sckorsrren, tlex n̂sckuü,
Grippe und LrkL1tunA8-
krsnlcdeilell , Î ervea-
uari Kopfsclmierrell.
vsscktsn 8ie lnkslt uns Preis äsr
ksOrun« ! 20 Tskletlsn nur 78 klg.I

Melabon
» -NMchmnqe» « nnsachkn häa-
stg BeiftUnmung, Skhüartelt
«nd SNcdrroelchlEnhkU>md
dekiittriichrinkntile NidcUS-
lrr«»«. SiascheVU>term«gbringt
»st Metadon, dos sichauch bei
rhemnchllchenund gtchrlschen
Bchchwerden sowie gegen Zahn¬
schmerzen bewahr! hat. « er.
wenden Kie e» auch des star¬
ken Schrnerzen sgarsam, meist
genügt schon eine Kapsel!
Packung 7L Psg. i, «Pottum.

Verkaufe eine

Guterhaltenen

Fuhrschlitten
möglichst mit Bremse, sucht zu

Joses Holzäpfel , Lalw
Hengsteller Steige 7

Berkanse eine mit dem3. Kalb
trächtige, gute

Milchkuh
Adolf »laich, Lalw , Inselstraße

Verkaufe «ine

Kuh
unter 2 die Wahl , oder »ine starke
Kalkin samt Kalb, und zwei
'/.fahrig« Rinder.

3ohs . Walz , zur«Krone"
Holzbronn

Slallkuh
samt Kalb,  sowie ein stärkeres
Eiusiellrinb.

Heinrich Angerhoser
bei der Kirche, Althengstett

Eine ältere, 34 Wochen trächtige

Kuh
verkauft

«emeindepsleger Bram,
L.ekelst »erg

krkLItl.in allen/ -potlielceri,berichten
such 8Ie un» über Ikre kriskrungsa I
l r̂tsvral 6mbH., klüllchen 1 27/ 11-'

Ein stärkeres

Einstellfchwein
»erkauft

Panl Strähle , b. Adler.
Althengstelt

Eine junge

Kuh
8 Liter Mich gebend, verkauft

Mich. LSrcher, Speßhardt

Eine 32 Wochen trächtige

Rlltz. und MW
verkant

Gottlob Darttch, Oltenbrom,

mK>7 Erst als ine Scholle zum Stehen ka,ch
gelang es, das Kind in Sicherheit zu bringen.

Ein Warenlager lm Sarg
Wegen Kriegswirtschaftsvcrbrechsns und

verbotenen Waffenbesitzes verurteilte das
Sondergericht inLeslaulWarthegnu ) einen
Polen zrrm Tode. Der Angeklagte fiihrte einen
nnerlmibien Handel mit Spinnstoffwaren , die
er auf Schleichwegen in Litzmcmnstadt gekauft
hatte . Ferner besaß er eine vollgsbrauchsMige
Pistole init scharfer Munition . Als er im
Herbst 1911 ins Gouvernement flüchtet«, um
sich einer Strafe zu entziehen, versteckte er
seine gesamten Vorräte in der Dachkammer
seines Hanfes in einem Sarg und die Pistole
mit der Munition im Dachsparren . Nach sei¬
ner Rückkehr konnte er festgenommen werden.

Neue ErdnttschkaLastrophe iu Lima
Wie aus Lima  gemeldet wird , ereignete

sich in der Nacht zum 9. Februar in der Nähe
von Lima eine neue Erdrutschkatastrophe . Die
cmgerichteten Schäden sind sehr bedenkend.
Man befürchtet, daß auch Menschenleben zu
beklagen sind. ^

Ouer cien
Ein Hallen - Ha«Lb«U - Turnier der vier

SiadtmaunfchasL von Stuttgart , Eßlingen,
Göppingen und LndwigSbnrg findet am
Mittwochabend in der Stnttgar -er Stndthm' ic
statt.

Württembergs Morettsechterinnen siegten
in einem Vergleichskcnnpf mit Baden in
Mannheim mit 13:12 Erfolgen bei 72:70 er¬
haltenen Treffern.

Deutschland unk Italien werden in diesem
Jahre drei Tennis -Länderiämpfe au . iragen.
Die Männer treffen sich vom S. bis 7. Juni
in Turin oder Nom und vom 3. bis 5. Juli
in Berlin . Das Treffen der Frauen findet
vom 12. bis 14. Juni auf italienischem Boden '
statt.

^enl, «N»»v Uiio
Schwimm -Ländcrknrnpf. der sich aus einer!
Imai 200-Mcter -Kraulitaffel und einem Was»,
serballiptel zusammensetzt, für den 11. und 12/
April uacp Stockholm abgeschlossen.

Tw Bereichsmannschaftskämpss der Turner
Kimmen^ "" '̂ bst Durchführung

scheu Deutschland, der Schtveiz und Dänemark
,n Dessau und Ersnrt zu überlegenen Siegen.

Mtrtssknkt tüe « k?e
Berftärkter Flachsmrbau im Z. Lriey»j«chr
^ Daß . die Bauern der Parole ' ,Baut

laÄ ' folgen, beweist die Tat-
sacĥ daß die Ortsbauernschaft Baienfurt
der Kreisbauernschach NiavenSünrg ihr F-lach-i»
nnoausoll von 220 Ar um 100  Ar nberschrct-
tcn bat, so daß 1912 insgesamt 320 Ar znnr

Las ist eine Leistung, die
:̂ ^? . 5uzuscqlagen ist, als die durch

bcchngwn Scqwlerigkciten auf denr,
^aude keruevwegs kleiner geworden sind Alle
arideren OrtLbaucrnschaftcn sollten ' sich die
Orllchal'-̂ ilsa-a .t Vaicrrstirt in dieser Hiirsichtznnl Vorbild nehmen. ' ^

^cyweoen yaven einem-

rv , chee», . e/rr
von 19.35 bis 8.0!) Uhr

tk!?. !̂ r«5so V̂kirUt'lnIx'rx; 6mbH. Ol'8Em!!, ilun,»l.;. Voo ;̂ -
n s r. .-rlultrrLN. l-'k-it-äDi« 1L. Vi-riL^ jK'iU'r unii k-r, i,rikr.tt-iu-r L>'. U. cU<-« j L, <klv. ^ t,t1)LÛK: t»,' l!u«'!illrut-k»'r«j

^rvislisto L

Berrliuizrftkke siir« küksde Micr
Cal«

Sprechstunde : Jeweils am2. Mittwoch jede» Monats. Diesen Monat
am Mittwoch,  den 11. Februar 1942, vormittags
von '/zlO—'/gll Uhr in der

Zweigstelle Ke« Stnatl . Gesundheitsamts , Altburgerstrnße 12,
abgehallen von Herrn Dr. Pseilsticker , Calw.

Suche sofort oder aus I. März
ordentlichen

Mschen Her Mtche»
/auch Landjahrmüdche») sür Land¬
wirtschaft. Familienanschluß zr>-
gesichert.

Ehristian « raze, MSttlin «« »

Verkaufe eine 38 Wochen
trächtige

Kalbin
vom Wcidesarrcn der Iungvieh-
wrideSindelfingen gedeckt. Mutter
mit 1. Preis prämiiert.

Matthäus P rsmmer,
Weltenschwann. Haus Nr. 15

AS . SrmiiMI —

MIM Stt » eimert
Ortsgr Laiw samt Iagendgr.

Heute, Dienstag , 2V Uhr
Heimabend

Leitung Pgn, 2vh . Lelschläger,
Hirsau

/ - >
Ltredsemer lunge kann

det mir als

MüMsteiiklilis
«inlreten.

Johannes tadele
öau Lêlasokinensedlossersr,
8tuttxsrt-2ukkenlisuLen

LaeksouLtrsLe 34" 1«I.LV57V
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